— 


Ober ⸗Kirchenrathe Dr. Barkhausen. N 
82 des Karolinenſtreites iſt nach einer Madrider 


G66. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
I Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Donnerſtag, den 19. März 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


he Zeilung 


1891. 


Jnſertionsgebühr 


Bautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
91. Sitzung vom 17. März. 


Der Reichstag beendete heute die dritte Berathung 
des Etats ohne erwähnenswerthe Debatte und nahm 
in dritter Leſung das Geſetz betreffend die kaiſerliche 
Schutztruppe in Oſtafrika und in der Schlußabſtimmung 
die Patentgeſetznovelle an, worauf Vertagung bis 
Dienſtag, den 7. April beſchloſſen wurde. 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung vom 17. März. 

Das Haus berieth den Eiſenbahnetat, wozu ein 
Antrag Broemel auf Eiſenbahntarifreform im Sinne 
einer Ermäßigung der Tarifſätze vorlag. 

Miniſter v. Maybach erklärte, daß der Antrag 
in der Tendenz der Regierung liege, erſuchte aber mit 
Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen der Eiſen 
bahnverwaltung zunächſt davon abzuſehen. Mit Rück- 
ſicht auf dieſe Erklärungen beantragte 

Abg. v. Tiedemann Uebergang zur Tages ⸗ 
ordnung, was die Mehrheit nach längerer Debatte 
auch beſchloß. 

Auf die Beſchwerde des Abg. v. Schalſcha über 
mangelnde Wagengeſtellung für Frachtgüter wurde 
regierungsſeitig Abhülfe angeiog!, 

Nach Erledigung der Einnahmetitel wurde Ver: 
tagung auf morgen beſchloſſen, wo das Etatsnothgeſetz 
zur Berathung ſteht. 


Deut ſches Reich. 
Berlin, 18. März. 
— Der Kaiſer empfing am Montag 
Abend noch den Kommerzienrath Krupp aus 
Eſſen. Am Dienſtag empfing der Kaiſer u. A. 
den neu ernannten Präſidenten des evangeliſchen 


1 ¹ 


Meldung des miniſteriellen Londoner „Standard“ 
zwiſchen Spanien und Deutſchland ausgebrochen. 
Es handelt ſich um die Providence⸗Inſeln, welche 
die ſpaniſche Regierung als Zubehör der ſpa⸗ 
niſchen Karolineninſeln betrachtet, während 
Deutſchland die Inſeln 1886 unter ſein Pro⸗ 
tektorat geſtellt hat. Die Inſeln liegen unter 
90 40° nördlicher Breite und 1619 öſtlicher 
Länge. Nach dem zwiſchen Spanien und 
Deutſchland abgeſchloſſenen Karolinenvertrag 
ſind die Inſeln allerdings zum ſpaniſchen Inter⸗ 
eſſen⸗Gebiet zu rechnen. Nach dem „Standard“ 


geuilleton. 
Sonneuried. 


20.) (Fortſetzung.) 

Nicht lange nachher begaben ſich die jüngeren 
Damen und Herren in das Haus, um noch vor 
dem Souper den für den Ball erforderlichen 
Toilettenwechſel vorzunehmen. Baron Freidorf 
und ſeine Gattin nebſt der Familie van der 
Lohe verblieben in der Geſellſchaft ihrer Gaſt⸗ 
freunde, da ſie bald darauf die Heimfahrt an⸗ 
treten wollten. Felicitas war glücklich, als ſie 
gewahrte, daß ihr Spiel und ihre Erſcheinung 
den Gatten entzückt hatten und freute ſich um 
ſeinetwillen über all die zahlreichen Komplimente 
und Dankesworte des gräflichen Paares, mit 


ſchüttete. 5 
Als die Wagen vorfuhren, ſchieden ſie mit 
3 Bewußtſein, einen angenehmen Tag verlebt zu 
aben. 
Die für das Souper angeſetzte Stunde nahte 
heran und noch weilten die beiden Hauptperſonen 
fern von dem Feſte. In einem entlegenen Erker⸗ 


fenſter ſtanden, halb von einem ſchützenden Vor: |' 
Dich auf ein Stündchen fortgeſtohlen und 


hange verborgen, Graf Guſtap und feine Braut. 
Sie lehnte an fder Schulter ihres Verlobten, 
welcher koſend über ihr welliges Haar ſtrich und 
leiſe zu ihr ſprach: 

„Du, meine Käthe, weißt Du auch, was die 
ganze Zeit hindurch mein Herz bewegte?“ 

„Ich glaube es, mein Guſtav, fühlte doch 
auch ich mit einem Male, daß die Bilder, die 
Lydia ahnungslos zuſammenſtellte, genau auf 
uns paßten; was ſich abſpielte, war eigentlich 
nichts Anderes, als eine getreue Wiedergabe 
der Wirklichkeit.“ 


Freiherrn von 


loſe Verehrung w 


und Wäſchekammer zu 


Jung. 


hat die ſpaniſche Regierung den Papſt erſucht, 


für ihre Rechte einzutreten, da er 1885 als 
Schiedsrichter die Karolineninſeln Spanien zu⸗ 
geſprochen habe. Irgend welchen politiſchen 
oder wirthſchaftlichen Werth haben die Provi⸗ 
dence⸗Inſeln für Deutſchland nur inſoweit, als 
die Jaluitgeſellſchaft daſelbſt eine Kokosplantage 


beſitzt. 

— Zum Hingange Windthorſt's. Dem 
geſtrigen feierlichen Requiem in der Hedwigs⸗ 
kirche wohnte eine ſehr zahlreiche, glänzende 
Verſammlung bei, als Vertreter des Kaiſerpaares 
Graf Mirbach und Hausminiſter von Wedell, 
Reichskanzler v. Caprivi, die Miniſter v. Bötticher, 
Miquel, v. Goßler und viele Abgeordnete. Der 
mit Kränzen, darunter die des Kaiſers und des 
Regenten von Baiern, reichbedeckte Sarg war 
auf einem Katafalk aufgebahrt vor dem Hoch⸗ 
altar. Fürſtbiſchof Dr. Kopp zelebrirte das 
Hochamt und ſchloß eine Gedächtnißrede daran, 
in welcher er die Eigenſchaften des Entſchlafenen als 
Menſchen, als Politiker und als gläubigen Chriſten 
feierte. Hierauf wurde der Sarg in feierlichem Zuge 
unter Begleitung ſtudentiſcher, kaufmänniſcher 
und anderer Vereine, ſowie zahlreicher Abge⸗ 
ordneter und Leidtragenden, namentlich der 
Geiſtlichkeit, nach dem Bahnhofe überführt. 
Hinter dem vierſpännigen Leichenwagen ſchritt 
die Zentrumsfraktion, an deren Spitze die 
Orden des Entſchlafenen getragen wurden. 
Ueber die Feier wird noch gemeldet: Fürſt⸗ 
biſchof Kopp erinnerte in ſeiner Gedächtnißrede 
an den im vorigen Jahre erfolgten Tod des 

rankenſtein. Windthor 
unbegreifliche Ehrfurcht und eine beiſpiel⸗ 
eit über die deutſchen Gaue 
hinaus zu Theil geworden. Feſt habe das 
katholiſche Deutſchland zu dieſem treueſten 
Sohne der katholiſchen Kirche geſtanden, trotz 
aller Anfeindungen und Verleumdungen ſei es 
nicht irre an ihm geworden. Er würdigte ſo⸗ 
dann den politiſchen Charakter der Leiſtungen 
Windthorſts und ermahnte ſchließlich zur Einig⸗ 
keit, welche die Katholiken ſtark gemacht und 
ihnen den Sieg gebracht habe. Der Sarg war 
nur mit dem Kranze des Kaiſers geſchmückt, 
alle übrigen Blumenſpenden wurden nachge⸗ 
fahren. — Kardinalſtaatsſekretär Rampolla hat 
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an die Zentrumspartei telegraphirt: „Mit tiefem 
Schmerz hat uns die telegraphiſche Nachricht 
von dem Tode des hochberühmten Mannes 
Ludwig Windthorſt, des unermüdlichen Ver⸗ 


theidigers der Rechte der Kirche, erfüllt. Der 
h. Vater ſendet heiße Gebete für die ewige 
Ruhe dieſer hochbegnadeten Seele zu Gott 
empor.“ Der Prinzregent von Baiern hat den 
Geſandten in Berlin, Grafen v. Lerchenfeld⸗ 
Köfering, beauftragt, einen Kranz am Sarge 
Windthorſt's niederzulegen, und den Grafen 
Preyſing erſucht, der Wittwe Windthorſt's das 
Beileid des Prinzregenten auszuſprechen. In 
Hannover wird der Sarg nach ſeiner Ankunft 
in die Fürſtenzimmer des Bahnhofs nach An⸗ 
ordnung des Kaiſers übergeführt. Am Mitt⸗ 
woch Morgen 9 Uhr wird der Sarg in feier⸗ 
lichem Zuge der katholiſchen Vereine, der 
Zentrumsfraktion, der Deputationen u. ſ. w. in 
die von Windthorſt geſtiftete Marienkirche über⸗ 
geführt. Hier iſt zwiſchen Chor und Schiff 
das Grab ausgemauert, in welches der Sarg 
verſenkt wird. (Siehe heutiges Telegramm.) 

— Nach einer Meldung des „Berl. Tage⸗ 
blatts“ aus Sanſibar hat der Reichskommiſſar 
v. Wißmann nicht nur in Moſchi, ſondern auch 
in Maſinde befeſtigte Stationen angelegt. 

— Als Illuſtration zu den jetzt jo beliebten 
Landraths⸗Kandidaturen wird aus dem Stuhmer 
Kreiſe Folgendes mitgetheilt: Bei der Erſatz⸗ 
wahl im hieſigen Wahlkreiſe iſt bekanntlich von 
den Konſervativen die Kandidatur Hobrecht ab⸗ 
gelehnt und Herr Landrath Weſſel als Kandidat 
much ere worden. Als nun am 10. d. M. 
nach der Sitzung der Einkommenſteuer = Kom: 
miſſion mehrere Großgrundbeſitzer des hieſigen 
Kreiſes zuſammenſaßen und über die Kandidatur 
Weſſel ſprachen, erzählte einer derſelben, Herr 
P., daß er kürzlich in Berlin Herrn Landrath 
Weſſel interpellirt habe, ob er bei einer Re⸗ 
gierungsvorlage betreffs Verminderung der 
Kornzölle dagegen ſtimmen würde, und daß Herr 
Weſſel ausweichend geantwortet habe. Dieſe 
Erzählung veranlaßte zwei andere Herren zu 
der Forderung, der Kandidat müſſe bindende 
Erklärungen geben, daß er unter allen Um⸗ 
ſtänden gegen jede Abbröckelung der Zölle 
ſtimmen würde. Da ſprang ein dritter kon⸗ 


Er nickte und fein Auge feuchtete ſich. „Ja, glauben, daß unſere Herzen ſich längſt gehören; 


ſo war es, aber ich ahnte nicht, daß auch Du 
daran dachteſt. Mir iſt es, als ſähe ich Dich 
noch auf der grauen Bank vor dem Forſthauſe 
ſitzen, im ſchwarzen Trauerkleidchen und bitter⸗ 
lich weinend. Unſer Wagen hielt, und der 
Vater und ich, ein hochaufgeſchoſſener, linkiſcher 
Junge, kamen, um Dich zu holen. Du fuhrſt 
m — 

„Ach,“ lächelte Käthe unter Thränen, „und 
dann ward es mir ſo unendlich ſchwer, mich 
an die neuen Verwandten und an das Leben 
in der Villa zu gewöhnen. Ich konnte das 
Heimweh nicht überwinden, und nur Du ver⸗ 
ſtandeſt es, mich zu tröſten. Doch bald mußteſt 
Du wieder fort auf die Schule; ich war allein 


und verging faſt vor Sehnſucht nach den Eltern, 
nach Dir und dem lieben Rüſterwalde.“ 
denen dieſes ſie beim Abſchiede förmlich über⸗ Fr 


„Und ſpäter, als ich zurückkehrte“, nahm 


Guſtav das Wort, „da erkannte ich Dich faſt 
nicht wieder in dem ſtillen, ſchüchternen Mädchen, 


das ſie aus Dir gemacht hatten. Dieſes 
trockene, wortkarge Hausmütterchen, das nie 
einem Feſte beiwohnte und nur Sinn für Küche 
ı haben ſchien, das konnte 
meine Käthe nicht ſein. nee 

„Einſt traf ich Dich im Walde; Du hatteſt 


ſaßeſt träumend auf einem Mooshügel, Ich 
trat hinter dem dichten Gehölz hervor — da 
riefſt Du fo fröhlich: Guſtav, lieber Guſtav! 
Ich blickte in Dein Geſicht und — Du warſt 
es wirklich wieder, Du meine friſche, lenzfrohe 
Käthe! Dem gefangenen Waldvöglein gleich, 
das dem engen Baue entronnen und nun in 


der alten Freiheit jubelnd die kleine Kehle 


bläht. O, das war unſer Heimfinden! 
„Die Eltern, welche unſere Verbindung ſo 
paſſend, ſo naturgemäß finden, ſie wollen nicht 


ſie ahnen auch nicht, daß nur mein ausdrück⸗ 
liches Verlangen Dich zu jener anſcheinend 
harten Beſtimmung nöthigte.“ 

„Ja, aber dadurch halten ſie mich für 
ſelbſtſüchtig und herzlos,“ ſagte Käthe mit be⸗ 
trübter Miene. 

„Laß nur gut ſein, mein Lieb, wir thaten 
es ja nur um ihretwillen, es war am beſten 
ſo. Wenn die Verhältniſſe anders geordnet 
wären, ſo würden wir Alle arm ſein, 
denn den vorauszuſehenden dringenden Bitten 
dürfte ich nicht wiederſtehen und würde es auch 
nicht konnen. So aber 
eine liebe Heimath für ſie werden. Ich ſelbſt 
habe mit dem Leichtſinn der Studentenjahre 


gebrochen; das Glück veredelt den Menſchen; 


an Deiner Seite iſt mir Alles leicht. Liebe 
Käthe, vertrauſt Du mir auch?“ 5 
„Von ganzem Herzen, mein Guſtav,“ ſagte 
ſie bewegt und ihre Lippen ſuchten die ſeinigen. 
„Wie freue ich mich auf das Leben im Eltern⸗ 
hauſe! Da werde ich wieder ein Hausmütterchen 
ſein, aber ein recht fröhliches, — Deine kleine 
Oberförſterin, wie hübſch das klingt! O, ich 
bin heute ſo froh und weißt Du warum? — 
Elfi küßte mich zum erſten Male, es war, als 
ob ein Fünkchen von Liebe in ihr erwache. 
Später, beim Schlußbild reichte ſie mir, als 
Schneeglöckchen verkleidet, den Kranz. Da 
nahm ich mir vor, daß, wenn ſie einmal als 
Braut vor mir ſtehen würde, eine reiche Morgen⸗ 
gabe ſie erfreuen ſolle, ſie und im gleichen Fall 
auch Ferdinande.“ 

Graf Guſtav zog die holde Sprecherin an 
ſich. „Käthe, das haben wir nicht um Dich 
verdient!“ 

„O doch. Die Eltern gewährten mir eine 
Heimath, Du machſt mich glücklich, und wenn 


Brücenſraße 39. digte gie 


| u. ſämmtl. Filialen 


So aber kann Rüſterwalde noch 


e auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 

ernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


ſervativer Herr ganz erregt auf und rief: 
„Wie kann man von einem Land⸗ 
rath verlangen, daß er gegen die 
Regierung ſtimmt! Das iſt ja un⸗ 
möglich!“ 

München, 17. März. Der von Holz: 
kirchen kommende Poſtzug ſtieß geſtern Abend 
8¼ Uhr auf einen in Bahnhof Roſenheim 
ſtehenden Güterzug; von den Paſſagieren und 
vom Zugperſonal erhielten einige leichte Ver⸗ 
letzungen. f 
—————— — 


Ausland. 


Rom, 16. März. Der Papſt dis penſirte 
die Gläubigen für den Monat März von den 
ſtrengen Faſten, weil die Influenza wieder in 
Rom aufzutauchen ſcheint. — Der König ſpen⸗ 
dete anläßlich ſeines Geburtstages 160 000 
Lire der Stadt Turin zur Gründung eines 
Krankenhauſes für anſteckende Krankheiten. 

Rom, 16. März. In Livorno fand 
geſtern Nachmittag zwiſchen der Polizei und 
mehreren politiſchen Vereinen, welche ſich zum 
Friedhof begeben wollten, um den Todestag 
Mazzinis zu feiern, ein ernſter Zuſammenſtoß 
ſtatt, bei welchen ein Sicherheitswachmann ge⸗ 
tödtet und mehrere Perſonen verwundet wurden. 

Paris, 16. März. Neue Schwierigkeiten 
in Tonkin bereiten ſich anſcheinend für die 
franzöſiſche Regierung vor. Nach mit dem 
Packetboot „Shangalien“ in Marſeille einge- 
troffenen 1 nimmt das Piratenunweſen 
in Tonkin bedrohliche Dimenſionen an. In 


Franzoſen 2 Offiziere und mehrere Schützen. 
Die Piraten unternahmen zahlreiche Angriffe 
auf die franzöſiſchen Poſitionen, darunter auch 
auf Chobob, wo der franzöſiſche Reſident und 
zwei Beamte getödtet wurden. Der Zeitung 
„Avenir du Tonkin“ zufolge wären 10000 Mann 
nöthig, um der Piraterei Herr zu werden. 
London, 16. März. Die brafilianifche 
Republik ſcheint im Innern vor neuen Schwierig⸗ 
keiten zu ſtehen. Wie das Journal „Commercio“ 
in Rio de Janeiro meldet, hätte eine daſelbſt 
ſtattgehabte, zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Senatoren, Deputirten, Offizieren und Jour⸗ 


Ferdinande und Elfi mir jetzt ihre Liebe ſchenken 
wollen, ſo werde ich mich freuen, noch in letzter 
Stunde zwei Schweſtern gefunden zu haben.“ 

„Du ſelbſtloſes, großmüthiges Herz, wie 
lohnſt Du karge Wohlthaten jo überreich! Habe 
Dank für die Schweſtern, Du meine herzige 


Braut!“ 


9. Kapitel. 
Mein Sonnenſtrahl! 


Wenn ſpät noch en eine Roſe blüht, 
DO, laß fie blüh'n! 


Wenn ſpät noch irgend eine Seele glüht 
b. laß fie gläh'n! a 
Welch' —.— Wunder, wenn im Nebelduft 
Noch Blüthen ſteh'n! 


Noch ſchöneres, wenn auf dem Weg zur Gruft 
Noch Flammen weh'n! 


Fr. Alfred Muth. 
XXI. 

Der kleine Salon auf Schloß Freidorf war 
hell erleuchtet. Die nach dem Garten führende 
Flügelthüre ſtand offen; von der Außenmauer 
bogen ſich die Klematisranken über die Ein⸗ 
faſſung und bildeten einen lebenden Rahmen zu 
dem Bilde der herrlichen Sommernacht. 

Kein Lüftchen regte ſich draußen; zuweilen 
zirpte eine Grille oder huſchten ein paar Ic⸗ 


hanniswürmchen gleich ſprühenden Funken über 


den Weg. Ob ſie ſich erzählen wollten von 
dem glänzenden Ballfeſte und Denen, welche 
demſelben fern geblieben? Vielleicht: Doch 
die Grille zirpte jetzt lauter und bat um Ge⸗ 
hör; eine Grasmücke fuhr aus dem Schlafe 
empor, und auch im Salon drinnen war es 
lebendig geworden. 

Aber Niemand achtete auf die nächtliche 
Landſchaft, denn Herbert von Freidorf, der da 
in der Cauſeuſe zurücklehnte, hatte nur Augen 
für ſie, er ſah nur ſeine Frau, welche in ihrer 
Geſellſchaftsrobe vor ihm ſtand. 

(Fortſetzung folgt.) 


enen an. In 
einem Scharmützel bei Kavinh verloren die 


naliſten beſchloſſen, ein Manifeſt zu veröffent⸗ 
lichen, in welchem gegen die Politik der Re⸗ 
gierung Widerſpruch erhoben wird. — Zur Re: 
volution in Chile wird telegraphirt, der Nationale 
Kongreß von Chile habe die franzöſiſche Re⸗ 
gierung erſucht, die gegenwärtig in Toulon im 
Bau begriffenen chileniſchen Schiffe nicht ab⸗ 
gehen zu laſſen, da der Präſident Balmaceda 
dieſelben zur Bekämpfung der Streitkräfte des 
Kongreſſes benutzen könnte. 

——— nen 


Provinzielles. 


r Ottlotſchin, 17. März. Das Waſſer 
der Weichſel iſt hier bereits bedeutend gefallen. 
Es war in ſämmtliche Gebäude der hieſigen 
Niederung eingedrungen und hat in denſelben 
arge Verwüſtungen angerichtet, Wände und 
Oefen ſind eingeſtürzt, die Wohnungen ſind 
durch die Näſſe ungeſund geworden. — Die 
Winterſaaten ſind verloren. Die Betroffenen 
ſehen einer trüben Zukunft entgegen. 

O Kulm, 17. März. Die Einweihung 
des neuen Schützenhauſes wird entweder 
während der Pfingſtfeiertage oder 8 Tage 
ſpäter ſtattfinden. Mit der Einweihung ſoll 
ein großes Schießen auf 5 Scheiben verbunden 
werden. Die Feſtlichkeiten ſollen 3 Tage 
dauern. Einladungen werden ſämmtliche 
Schützenvereine der Provinz Weſtpreußen und 
einzelne der Provinz Poſen erhalten. — Heute 
Mittag fand wiederum im Lorenz Hotel eine 
Verſammlung von Intereſſenten zur Erbauung 
einer Zuckerfabrik hierſelbſt ſtatt. Die 
Weichſel fällt weiter. — Der aufgelöſte Guts⸗ 
bezirk Adl. Ruda iſt mit der Gemeinde Ruda 
zu einer Landgemeinde vereinigt worden und 
tritt am 1. April die neue Gemeindeverwaltung 
in Kraft. 

C. Aus dem Kreiſe Löbau, 17. März. 
Der Frühling iſt da! Seit einigen Tagen 
haben wir das ſchönſte Frühlingswetter, Schnee 
und Eis bis auf ganz kleine Reſte verſchwunden, 
das Schneewaſſer iſt ohne irgend welchen Schaden 
angerichtet zu haben, abgelaufen, nur in die 
Keller einiger ganz niedrig gelegenen Häuſer iſt 
etwas Waſſer hineingekommen. Bei Tage haben 
wir abwechſelnd warmen Sonnenſchein und 
Regen, bei Nacht auch kleine Nachtfröſte. Wenn 
es ſo bleibt, dann wird vor den Oſterfeiertagen 
noch vielfach, namentlich auf den leichtern 
Gründen, mit der Frühjahrsackerung begonnen 
werden. Auch die Störche ſind ſchon hier, es 
ſind bereits voriger Woche in hieſiger Gegend 
mehrere geſehen worden. — Die Saaten ſcheinen 
auch durch den Winter gekommen zu ſein, ſelbſt 
die im vorigen Herbſt ganz ſpät geſäeten be⸗ 


gemein tief in die Erde eingedrungen. 

Stuhm, 17. März. Der Beſitzer M. 
aus Portſchweiten paſſirte mit ſeinem zwei⸗ 
ſpännigen Fuhrwerk in Nikolaiken den Bahn⸗ 
damm. Kaum war er auf das Geleiſe gelangt, 
ſo brauſte der Abendzug aus Rieſenburg heran, 
erfaßte das Gefährt und zertrümmerte das 
Hintertheil deſſelben vollſtändig. Die Pferde 
mit dem Vorderwagen blieben unverſehrt, da⸗ 
gegen erlitt Herr M. ſchwere Verletzungen am 
Kopfe, der Bruſt, an Händen und Füßen. 
Er wurde zwar noch lebend nach ſeiner 
Wohnung geſchafft, doch wird an ſeinem Wieder⸗ 
aufkommen gezweifelt. 

Mohrungen, 17. März. Der heutige 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht zahlreich, be⸗ 
ſonders mit Pferden beſchickt; ſehr viele aus⸗ 
wärtige Händler waren erſchienen. Pferde 
wurden bis 500 Mark, Kühe bis 300 Mark, 
Ochſen bis 360 Mk. und Jungvieh verhältniß⸗ 
mäßig ſehr gut bezahlt. Schweineauftrieb be⸗ 
deutend, der Zentner Lebendgewicht 30 bis 35 
Mark. Es ſind viele Umſätze erzielt worden. 

Dt. Eylau, 17. März. Das Grundſtück 
mit der Eſſigfabrik des Herrn Wunderlich iſt 
durch Kauf für den Preis von 19 000 Mark 
von dem Reſtaurateur Herrn Schäfer hierſelbſt 
erworben worden. — In dem am Montag ſtatt⸗ 
gefundenen Subhaſtations⸗Termine wurde das 
dem Schuhmachermeiſter Komatowski gehörige, 
in der Hinterſtraße belegene Grundſtück von der 
Firma N. Blum hierſelbſt für den Preis von 
2200 Mk. erworben. (Bote für Dt. Eylau.) 

Bartenftein, 17. März. Eines kräftigen 
Vollbartes erfreut ſich der Händler S. aus 
Trautenau bei Gellingen. Die Spitzen des 
Bartes reichen dem durchaus nicht kleinen 
Manne bis auf die Füße. Den ſchon vielfach 
mit grauen Haaren durchmiſchten Bart trägt 
S. gewöhnlich in Zöpfen unter der Weſte 
verborgen. 

Königsberg, 17. März. Zur Errichtung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in unſerem Ort 
bewilligte der oſtpreußiſche Provinziallandtag 
am Dienstag 150 000 Mk. 

Bromberg, 16. März. Am 17. Sep⸗ 
tember v. J. ſtieß der von Thorn hier ein⸗ 
treffende Schnellzug 62 in Folge falſcher Stellung 
mit mehreren Eiſenbahnwagen zuſammen und 
es wurden zwei Güterwagen vollſtändig zer⸗ 
trümmert und mehrere Wagen, ſowie Maſchine 
und Packwagen des Zuges 62 beſchädigt. Zwei 

im Zuge befindliche Perſonen, die Poſtſchaffner 
Weſtenberger aus Inſterburg und Senger aus 


fahren. 


ginnen bereits zu grünen. — Nur die Wege deshalb ſowohl aus 
Be ug en inte ech ſchlecht, der Froſt iſt un⸗ 


dazu muß erſt die Oeffnung der Särge abgewartet 


Berlin, erlitten ſtarke Erſchütterungen des Rück⸗ 
grates und der Hüften. Die Schuld an dem 
Unfalle wird dem Weichenſteller Albert Finger 
zur Laſt gelegt, welcher entgegen der Vorſchrift 
die Weiche verriegelte und doch Einfahrtsſignal 
gab, bevor er ſich gewiſſenhaft davon überzeugt 
hatte, daß die Weiche richtig geſtellt war. In 
der heutigen Strafkammerſitzung wurde er wegen 
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahntrans⸗ 
portes zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 
Der durch dieſen Unfall angerichtete Schaden 
wurde von einem Sachverſtändigen auf 20 000 
Mark angegeben. (G.) 

Schubin, 17. März. Dem Landrath von 
Eiſenhart⸗Rothe hierſelbſt iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe 
Köslin übertragen worden. — Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Hans von Eiſenhard⸗Rothe iſt mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung des Landraths⸗ 
amtes in unſerem Kreiſe beauftragt worden. 

Poſen, 17. März. In der heutigen 
Sitzung des Provinziallandtages verabſchiedete 
ſich der Kultusminiſter Graf Zedlitz⸗Trützſchler 
in bewegten Worten von den Provinzialſtänden, 
worauf der Landtags⸗Marſchall von Unruh⸗ 
Bomſt für die Thätigkeit des Grafen in der 
Provinz in wärmſter Weiſe dankte. Zur Er⸗ 
bauung einer zweiten Provinzial⸗Irrenanſtalt 
auf dem zu dieſem Zwecke erworbenen Gute 
Dziekanka wurden als erſte Baurate 500 000 
Mark bewilligt, zur Erbauung eines Internats 
für die Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt in 
Schneidemühl 62 000 M. zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die Vorlage des Provinzialausſchuſſes 
betreffend die Errichtung eines Dienſtgebäudes 
für die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
anſtalt für die Provinz Poſen wurde zuge⸗ 
ſtimmt. 

Poſen, 17. März. Eine unerwartete 
Wendung hat in Podzanice der Güterverkehr 
zu Gunſten der preußiſchen Grenzbewohner er⸗ 
Die in der ruſſiſchen Nachbarſtadt 
Wieruszow anſäſſigen jüdiſchen Handelsleute 
pflegten bisher Waaren aus Rußland nicht nur 
nach Poſen zum Verkauf zu bringen, ſondern 
dieſelben auch nach auswärts zu befördern. 
Hierdurch ſind die einheimiſchen Händler in 
ihrem Gewerbebetriebe ſtark beeinträchtigt 
worden. Da die Wieruszower Händler in P. 
nur ein ſtehendes Gewerbe verſteuerten, obgleich 
eigentlich ein Wandergewerbe erforderlich wäre, 
ſo ſind dieſelben infolge polizeilichen Einſchreitens 
wiederholt wegen Wandergewerbeſteuerkontra⸗ 
vention zur gerichtlichen Verantwortung gezogen 
worden. Die Gerichtsverhandlungen endigten 
jedoch mit der Freiſprechung, weil die Kriterien 
des Dolus nicht unzweifelhaft feſtſtanden und 


Gründen eine Beſtrafung nicht eintreten konnte. 
Dem gegenüber haben nunmehr auf Aufrufen 
der Handelsleute die oberſten Verwaltungsbe⸗ 
hörden zur Sache Stellung genommen. Es iſt 
feſtgeſetzt worden, daß der Gewerbebetrieb der 
Wieruszower Hänlder wegen des Fehlens einer 
gewerblichen Niederlaſſung im Inlande nach 
§ 42 Abſatz 2 der Gewerbeordnung vom 21. 
Juni 1869 in der Faſſung vom 1. Juli 1883 
als ein Gewerbebetrieb im Umherziehen anzu⸗ 
ſehen ſei. Hiernach wird ihnen die Ausübung 
des Gewerbes als ſogenanntes ſtehendes Ge⸗ 
werbe polizeilich einfach hier nicht mehr geſtattet 
werden. Eine etwaige Berufung auf die ihnen 
zur Seite ſtehende res judicata würde hier 
praktiſch ohne Bedeutung ſein, weil ſie eben 
durch die unmittelbare polizeiliche Verhinderung 
des Gewerbebetriebes gar nicht in die Lage 
kommen, ſich einer Strafverfolgung auszuſetzen 
und die Entſcheidung der Gerichte anzurufen. 
Die Konſequenz, welche ſich hieraus ergiebt, 
würde in der Nachſuchung von Wandergewerbe⸗ 
ſcheinen gipfeln, und die Beantwortung der 
Frage, ob und inwieweit dieſelben zu ertheilen 
ſind, würde ſich nach Maßgabe der geſetzlichen 
Vorſchriften in Bezug auf Ausländer beſtimmen. 
Dieſer Fall dürfte von prinzipieller und präju⸗ 
dizieller Bedeutung — auch für die anderen 
Grenzorte — fein. 

I nn nem men nn nme] 

Ueber den neuen großen Fund 
in Theben 


entnimmt der „Reichsanz.“ einem Briefe des Entdeckers 
des Direktors des Kairiner Muſeums, Mr. Gröbaut, 
folgende Augaben: Ein endgiltiges Urtheil über den 
Werth des Fundes läßt ſich zur Zeit noch nicht geben, 


werden. Jedenfalls handelt es ſich aber wieder um 
einen Verſteck, der dem der Königsmumien analog iſt. 
Dieſelben Hohenprieſter des Amon, die die Königs⸗ 
mumien im Berge von Der⸗elbahri verſteckt hatten, 
haben in anderen Grüften im Thal auch die Mumien 
ihrer prieſterlichen Vorgänger verborgen. Es haben 
ſich etwa 180 Prieſter und Prieſterinnen des Amon ge⸗ 
funden, außerdem noch einige Prieſter anderer Gott⸗ 
beiten, wie z. B. der heiligen Königin Ah⸗hotep, des 
Gottes Mont und (was in Theben 1 genug iſt) 
auch des Gottes Set. Die Malereien auf den Särgen 
bringen mancherlei Neues und Unerwartetes für die 
Religionsgeſchichte. So iſt z. B. auf einem Sarge 
der 21. Dynaſtie der Gott Anhor⸗Schu, der den Himmel 
trägt, als der (zwerghafte) Gott Bes abgebildet. — — 
Solche neuen Bilder finden ſich unzählige. Die meiſten 
Mumien ſind in dreifachen prächtigen Särgen beigeſetzt. 
Der Verſteck iſt offenbar in Eile angelegt. Oft ge⸗ 
hören Deckel und Untertheil urſprünglich zu zwei ver⸗ 
ſchiedenen Särgen. Auf den äußeren Särgen iſt der 
Name oft noch freigelaſſen; das ſind dann vermuthlich 
neue Särge, die man in der Eile aus einem Magazin 
entnommen hat. Man barg die alten inneren Särge 


vielleicht noch älterer Zeit an. Indeſſen wird man 
thun, für alle dieſe 
Särge abzuwarten, an Ueberraſchungen dürfte es dann 


mumien“, das 1881 aufgefunden wurde. t 
ftede find von den Prieſterkönigen der 21. Dynaſtie 
angelegt worden, die etwa von 1150—950 v. Chr. in 
Theben regierten. 


formellen wie juriſtiſchen 


und die Mumie darin, fand aber nicht die Zeit, den 
Namen des Todten auf dem neuen Sarg auszufüllen. 
In anderen Fällen iſt ein alter Name auf einem Außen⸗ 
ſarge übermalt und durch einen neuen erſetzt worden. 
Alles deutet darauf hin, daß der Verſteck in der größten 
Eile ai ift. Ebenſo wie bei den Königsmumien 
iſt auch bel dieſen die etwaige Vergoldung des Ge 
ſichts und der Hände abgekratzt — man ſieht, daß auch 
dieſe Mumien von den alten Gräberdieben heimgeſucht 
worden ſind. 77 Papyrusrollen, zum Theil von unge⸗ 
heurem Umfang, fanden ſich in den üblichen Holzkaſten 
in Geſtalt des Oſiris vor, für die Herſtellung des 
Todtenbuchtextes ein großer Gewinn. Auch an den 
Mumien felbft dürften ſich noch viele Papyrus finden. 
Beſonders intereſſant wird der Fund für die Genealogie 
dieſer Prieſterfamilien werden. Außer zahlreichen 
Namen der 21. Dynaſtie (ein Pinozem, ein Maſabarta, 
Sohn des Pinozem u. — finden ſich auch ſolche der 
20. und der 19. Dynaſtie. Die Mumien, die in 
ſpäteren namenloſen Außenſärgen beigeſetzt find, gehören 
u 
ragen erſt die Oeffnung * 
nicht fehlen. 
Wie man ſieht, iſt alſo der neue Fund gleichſam 
die zweite Hälfte des berühmten „Verſtecks * 
eide Ver- 


Ihre geſchwächte Macht war nicht 


mehr im Stande, die ausgedehnten Gräberfelder der 


alten Hauptſtadt vor den Räuberbanden zu ſchützen, 
die ſich zu ihrer Plünderung gebildet hatte 
übrigens ſchon, wie wir aus uns erhaltenen 


n, was 
Prozeß. 
akten wiſſen, ihren Vorgängern, den Königen der 
20. Dynaſtie, ſchwer genug gefallen war. Sie konnten 
daher nichts Anderes thun, als die in den einzelnen 
Gräbern noch erhaltenen Mumien ihrer königlichen und 
prieſterlichen Vorgänger aus dieſen entnehmen, die 
alten Särge nothdürftig in Stand ſetzen und ſie in 
zwei tiefen Grüften beiderſeits vom Tempel von 
Der⸗elbahri vor den Räubern verſtecken. Weshalb 
dieſe Arbeit in ſo großer Eile abgeſchloſſen werden 
a e dies in beiden Funden zu Tage tritt, wiſſen 
wir nicht. 


—— 
Lokales. 
Thorn, den 18. März. 

— [Die Beſtätigung! des Thorner 

Erſten Bürgermeiſters Herrn Bender zum Ober⸗ 
bürgermeiſter von Breslau iſt nunmehr beim 
Oberpräſidenten in Breslau eingetroffen. 
Die heutige Trauerfeier⸗ 
lichkeit] in der St. Johanniskirche aus Ans 
laß des Ablebens des Zentrumführers Windt⸗ 
horſt hat unter ſehr zahlreicher Theilnahme von 
Andächtigen ſtattgefunden. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn) Sitzung am 17. März. Die Inter: 
eſſenten des Uferbahnſchuppens haben bei der 
Königl. Fortifikation zur Sicherheit für Erfüllung 
der dieſer gegenüber eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen eine Kaution von 300 Mark hinterlegt. 
Im Jahre 1901 geht der Schuppen in den 
Beſitz der Stadt über und beanſpeucht Wisgiltvat, 


ihm dann dieſe Kaution als Eigen en zu über- 
weiſen. Die Handelskammer very 


Forderung ablehnend. Der 9: sitzende 
wird mit den Intereſſenten non 
halten und ſoll dann der vor 
dem Beſchluß verſtändigt werben. Herr 
Roſenfeld berichtet über die Verhandlungen 
auf der am 3. d. Mis. in Brom⸗ 
berg ſtattgefundenen III. außerordentlichen 
Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths, in welcher 
die Vorlage des Herrn Eiſenbahn⸗Miniſters 
„Perſonentarifreform“ berathen wurde. Den 
Beſchluß des Bezirks⸗Eiſenbahnraths haben wir 
bereits mitgetheilt. — Die Krotoſchiner Dampf⸗ 
Bier⸗Brauerei theilt mit, daß in dieſem Monat 
die Bezirks⸗Ausſchüſſe der verſchiedenen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionen die Gütertarifreform durch⸗ 
berathen. Die Brauerei wünſcht zu dieſen Be⸗ 
rathungen den Antrag zu ſtellen, daß der Ge⸗ 
treide⸗Ausnahmetarif F. e. II. auch auf Malz 
ausgedehnt werde. Herr Roſenfeld theilt mit, 
daß ihm von Seiten der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg mitgetheilt worden, daß 
der Frage näher getreten ſei. Der Antrag⸗ 
ſtellerin iſt hiervon Mittheilung zu machen. — 
Die Handelskammer hat an den Herrn 
Eiſenbahnminiſter die Bitte gerichtet, im 
deutſch-polniſchen Verkehr nach Station Thorn 
für zur Ausfuhr nach Rußland beſtimmte 
Güter Tranſitfrachtſätze einzuführen, welche 
zum mindeſten ebenſo mäßig wie die im 
direkten Verbandtarif enthaltenen deutſchen 
Schnittfrachtantheile bemeſſen ſind. Der Herr 
Miniſter hat den Antrag der Handelskammer 
der Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Brom⸗ 
berg zur Erledigung überwieſen. Dieſe theilt 
mit, daß beabſichtigt wird, bezüglich der künf⸗ 
tigen direkten deutſch⸗polniſchen Tarife den 
Wünſchen der Handelskammer zu entſprechen; 
die Königl. Eiſenbahn⸗Direktion wird bemüht 
bleiben, die Ausfuhr deutſcher Waaren nach 
Polen durch entſprechende Tarifmaßnahmen zu 
fördern und die aus der ruſſiſchen Tarif⸗ 
politik ſich ergebenden Schädigungen, nament⸗ 
lich in ihrer Wirkung auf die Handelsbe⸗ 
ziehungen Thorns möglichſt vermeiden. — 
Der Oberſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche 
Verein überſendet ein Druckexemplar ſeiner 
Eingabe an den Reichskanzler enthaltend: 
„Bitten und Wünſche in Bezug auf 
den dem Hauſe der Abgeordneten unterm 
9. Februar 1891 zugegangenen Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Erweiterung, Vervoll⸗ 
ſtändigung und beſſere Ausrüſtung des Staats⸗ 
eiſenbahnnetzes“. Von der Zuſchrift wird Kennt⸗ 
niß genommen. — Die Handelskammer iſt bei 
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der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
vorſtellig geworden, um Auskunft über die Ur⸗ 
ſache des Kohlenmangels, insbeſondere erbat die 
Handelskammer Beantwortung der Frage, ob 
Waggonmangel vorgelegen habe, oder ob die 
Lieferanten den angeblichen Waggonmangel nur 
vorgeſchoben haben, um ſich ihren Verpflichtungen 
zu entziehen. Unter dem Kohlenmangel hat 
insbeſondere die ärmere Bevölkerung gelitten. 
Die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion in Brom⸗ 
berg erklärt ſich außer Stande, auf die Frage 
der Handelskammer Auskunft zu geben, und 
ſtellt anheim, ſich dieſerhalb an die Königliche 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Breslou zu wenden. 
Die Handelskammer wird der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg mittheilen, daß ein 
Waggonmangel nicht nur bei Kohlen, ſondern 
auch beim Verſand aller anderen Güter ſich hier 
bemerkbar gemacht hat. — Die Handels⸗ 
kammer für den Regierungsbezirk Oppeln will 
dem kaufmänniſchen Fortbildungsſchulweſen Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden und fragt an, welche Er⸗ 
fahrungen hier in dieſer Beziehung gemacht 
worden ſind. Die Handelskammer wird ent⸗ 
ſprechende Auskunft geben. — Ueber den Güter⸗ 
bezw. Perſonenverkehr auf dem Haupt⸗ und 
Stadtbahnhofe berichtete Herr Liſſack. — Der 
Zentralverein zur Hebung der deutſchen Kanal⸗ 
und Flußſchifffahrt hat eine Betriebsordnung 
für die Binnenſchifffahrt auf der Elbe, Oder 
und Weichſel entworfen. Das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft zu Danzig hat zu dem 
Entwurf Stellung genommen und überſendet 
ſeine Bemerkungen. Eine Kommiſſion be⸗ 
ſtehend aus den Herren Rawitzki (Vorſitzender), 
Dietrich, Leiſer und Matthes werden die Be⸗ 
triebsordnung prüfen und über dieſelbe in 
nächſter Sitzung Bericht erſtatten. — 
Handelskammer in Münſter W. hat eine Zu⸗ 
ſammenſtellung über Hafenanlagen mit Ent⸗ und 
Beladevorrichtungen für Rechnung des Staates, 
einer Stadt oder von Privaten aufgeſtellt und 
theilt dieſe mit. Der genannten Handelskammer 
iſt mitzutheilen, daß die hieſige Handelskammer 
Vorbereitungen getroffen habe zur Anlage eines 
Holzhafens und, daß hier Lagerhäuſer an der 
Ufereiſenbahn theils auf Rechnung der Stadt, 


theils auf Koſten der Handelskammer und der 


Betheiligten erbaut ſind. — Ein Antrag um Er⸗ 
höhung des Dammes am Sicherheitshafen wird zur 
nächſten Sitzung zurückgeſtellt. — Die Handels⸗ 
kammer wird ſich in nächſter Sitzung ſchlüſſig 
machen ob ſie wieder in den deutſchen Handels⸗ 
tag eintreten wird. Es kommen Ange⸗ 
legenheiten betreffs Verkehr auf der Ufereiſen⸗ 


— 


bahn und die Aviſirung der hier Angehenden 
Güter zur Sprache. Der Herr Vorſitzende wird 
perſönlich mit dem Vorſitzenden des hieſigen 
Königl. Eiſenbahn ⸗Betriebsamis Rücksprache 
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geſpendet. 

— [Der Synagogen ⸗ Geſang⸗ 
Verein] veranſtaltet Sonnabend, den 21. d., 
Abends 8 Uhr, für ſeine paſſiven Mitglieder 
ein Konzert. 

—[Sinfonie⸗Konzert.] Der Kgl. 
Militär⸗Muſik⸗ Dir. Herr Müller giebt mit 
ſeiner Kapelle Donnerſtag, den 19. d. M., 
Abends 8 Uhr, in der Aula der Bürgerſchule 
das vierte Sinfonie⸗Konzert der Saiſon. Zum 
Vortrage gelangen u. A. die Beethoven'ſche 
Sinfonie D-dur und die Schottiſche Ouverture 
von Gade. N . 

— [Zirkus Rolger,] der jetzt in Danzig 
mit großem Erfolge Vorſtellungen giebt, trifft 
noch in dieſem Monat hier ein und giebt ſeine 
Eröffnungsvorſtellung Sonnabend, den 28. d. 
— Der Zirkus ſteht hier im beſten Andenken, 
unſeres Wiſſens iſt er 2 Mal hier geweſen, er 
zählt nur hervorragende Kräfte zu ſeinen Mit⸗ 
gliedern, das Pferdematerial iſt vorzüglich, 
daher können wir der Wiederkehr mit Intereſſe 
entgegenſehen. f N 

Die Ueberfahrt über die 
Weichſell bei Fordon kann jetzt mittelſt eines 
Dampfers bewerkſtelligt werden, da der Strom 
eisfrei und das Waſſer im Fallen begriffen iſt. 

— [Ergriffen) it der am Montag 
aus dem hieſigen Kriminalgefängniß ausge: 
brochene Zuchthäusler, frühere Beſitzer Anton 
Schulz aus Friedrichsbruch. Er hat ſich der 
gewaltſam errungenen Freiheit nicht lange zu 
erfreuen gehabt. Sch. iſt eine gemeingefährliche 
Perſönlichkeit, mit Hilfe ſeiner Geliebten, eines 
ehrvergeſſenen Weibes, hat er deren Mann ge⸗ 
tödtet und dann die Geliebte zu tödten verſucht. 
Schulz hatte ſich in die Gegend von Fordon 
gewandt, wo ein Verwandter von ihm anſäſſig 
iſt. Dort übernachtete er in einer Scheune, 
als der Verwandte ihn bemerkte, machte er dem 
Ortsſchulzen Anzeige, der Gendarm war ab⸗ 
weſend und nun wurden fünf handfeſte Männer 
gewonnen, um den Sch. feſtzunehmen. Dieſer 
vertheidigte ſich mit einer Heugabel, erſt nach 
vielen Mühen gelang feine Feſinahme. — Schwer 
gefeſſelt wurde er heute hier wieder eingeliefert. 
Auf die Ermittelung] des 
Schneiders Felir (Franz) Baranowski, der 
dringend verdächtig iſt, an vielen Einbruchs⸗ 


— 


Die 


diebſtählen in den Kreiſen Roſenberg, Stuhm, 


Löbau, Marienwerder und Marienburg ſich be⸗ Berlin, 18. März. 
theiligt zu haben, iſt, wie öffentliche Plakate] Fonds: feſt. [17.13.91 
melden, eine Belohnung von 300 Mk. ausgejegt. 1 Ruſſiſche Banknoten 239.95 239,65 
3 Warſchau 8 Tagge 239 60] 239,25 
— [Im hieſigen Schlachthauſe]] Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,10 99,20 icht 
ſind im Monat Februar d. J. 37 Stiere, Pr % Gomfold „. 18,5 105,75 | MER conting. 70er —,— 
34 Ochſen, 61 Kühe, 423 Kälber, 212 Schafe, Polnische Pfandbriefe % . fehlt 74,40 : 
9 Biegen und 1193 Schweine geſchlachtet, im | Peter. Pfandbr. 3 h ma l. 360 360 
9 f 9 „ Weſtpr. Pfandbr. 3½¼, neul. II. 96,80 96,80 
Ganzen 1969 Thiere. Von auswärts ausge⸗ Oeſterr. Banknoten 176,80 176,80 
ſchlachtet eingeführt find 47 Großvieh, 244 Klein: | Diskonto-Comm.⸗Antheile 209.60 209,25 
vieh und 105 Schweine, zufammen 396 Stück. Weisen: J Jun 380 
Davon ſind beanſtandet wegen Tuberkuloſe Loco in New⸗Nork 11 1 
6 Rinder, wegen Trichinen 3 Schweine, wegen 14% | 14% 
Finnen 59 Schweine. Roggen: loco 180,00) 179,00 
: April⸗Mai 183,00] 181,70 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find Mai⸗Juni 179,70| 178,70 wurde durch 
6 Perſonen, darunter 2 Männer, die auf dem BR Juni- Juli 177,70 178,0 
Hauptbahnhof Kohlen geſtohlen haben. Rüb zr: A ril⸗Mai 64,30 60,70 
Septbr.⸗Oktbr. 63,30] 62,80 
— [BonderWeihfel.] Heutiger Spiritus: Ixco git 50 M. Steuer 70,50] 70,20 
Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 5,15 Mir. — 20. mit 70 M. do. 50 90 50,60 
Das Waſſer fällt ſonach anhaltend, der Wisder- . 8 6 
eintritt normaler Verhältniſſe ſteht ſonach in Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard Zinsfuß fur deutſche 


kürzeſter Zeit zu erwarten. 


Polizei⸗Verordnun 
betreſſend die Abwäſſerung der Privatgrundſtücke und die Reinhaltung 
der Straßen-Canäle in Thorn. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei » Verwaltung vom 
11. März 1850 und der §§ 143 —145 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird für den Gemeindebezirk Thorn, unter Zu- 
ſtimmung des Magiſtrats, und vorbehaltlich der Genehmigung durch den Königlichen 
Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder hiermit Folgendes verordnet: 
i $ 1. Joder Neubau muß eine mit natürlichem Falle geordnete Vorfluth nach einem 
zur Einführung der Abwäſſer verſtatteten natürlichen öffentlichen Waſſerlaufe, oder 
nach einem in Gemäßheit der SS 4 und 7 der Polizei⸗Verordnung vom 18. October 
1889, betreffend die Erforderniſſe der ſtädtiſchen Straßen, hergeſtellten Straßen ⸗Rinnſteine, 
oder nach einem zur öffentlichen Abwäſſerung beſtimmten Canale hin erhalten. Die Vor⸗ 
fluth muß zugleich diejenigen Flächen in der Umgebung des Hauſes entwäſſern, welche 
Zubehör des Hauſes, (wie z. B. Einfahrten, Hofräume u. ſ. w.) und als ſolche künſtlich 
befeitigt (gepflaſtert, chauſſirt u. ſ. w.) find. > 

Für alt bebaute Grundſtücke ift die Vorfluth in gleicher Art ſpäteſtens dann her⸗ 
zuſtellen, wenn auf denſelben ein Neubau errichtet wird. Wenn das öffentliche Intereſſe 
dies erfordert, iſt die Vorfluth jedoch ſchon früher herzuſtellen. 

§ 2. Grundſtücke, deren Vorfluth nach einer mit einem öffentlichen Entwäſſerungs⸗ 
Canale verſehenen Straße geht, find durch eine unterirdiſche Zuleitung an den Straßen ⸗ 
Canal anzuſchließen, falls der Canal hierzu nach den geltenden Beſtimmungen (Orts- 


29. Mär 
ſtatut vom 10. Apr 1885) benutzt werden darf. 


$ 3. Neu⸗Anlagen der in §8 1 und 2 gedachten Art ſowie Aenderungen be⸗ 
ſtehender Anlagen bedürfen der vorherigen Genehmigung durch die Bau⸗Polizei⸗Ver⸗ 
waltung nach Maßgabe des für ſolche Genehmigungen in der Bau-Polizei⸗Ver ordnung 
vorgeſchriebenen Verfahrens. Desgleichen iſt der Bau Polizei ⸗Verwaltung von der 
Vollendung der Anlage zum Zwecke der Prüfung und Abnahme Anzeige zu machen. 
Unterirdiſche, oder in Mauern u. ſ. w. eingelegte Leitungen dürfen vor der polizeilichen 
Abnahme nicht beſchüttet, vermauert, oder ſonſt verbaut werden. 
4. Bei Herſtellung der Vorfluth auf den Privatgrundſtücken und bis zum 
n Waſſerlauf ($ 1) hin find von den Grundſtücksbeſthern folgende Vorſchriften 
zu erfüllen: 


1. Offene Rinnſteine find mindeſtens in gutem, gehauenem, enge ſchl 
ſteinpflaſter mit zwei Mittelreihen rechteckig behonener Pflaster ſie 


und fr Waſſer glat 


ießendem Kopf. 


ine herzuſtellen 


Fü i, Om 
8 ihnlichem Aerial mit G dich 
ſchleßendem Belag von Bohle 
unter Entfernung des Bohlendel 


urge 


krieg 
periodiſche 

kannte bes I 
Alle Leitungen { L bare 
Naterla.! e erbeuten. 

4. Einfalt in den Häuſern ſind mit feſten Sieben und Waſſerverſchlüſſen zu verſehen. 
Einflußſtellen auf Höfen ſind ebenfalls mit Waſſerberſchlüſſen in wirkſamer 
Conſtruction und mit einem Roſte zu verſehen, deſſen Oeffnungen höchſtens 
2 Centimeter weit find, 

5. Sinkkaſten und Schlammfänge find innerhalb der Ringmauern vor bewohnten 
Gebäuden unzuläſſig. 

6. Die Abfallröhren in den Häuſern ſind durch Verlängerung über das Dach hinaus 
in gleichem Querſchnitt zu ventilieren und oben mit einem Windſauger zu verſehen. 

7. Jede Privat⸗Abwäſſerung iſt am unteren Ausgange, — bevor ſie auf die Straße, 
oder unter das Haus tritt, — mit einem Schlammfang bewährter Conſtruction 
Kühe Nr. 4 und 5) und Reviſionstopf zu verſehen. 
führt eine Privatabwäſſerung über mehrere Grundſtücke hinweg, ſo iſt jeder be ⸗ 
theiligte Grundſtücksbefitzer verpflichtet, an dem unteren Ausgange feines Grund» 
ſtücks einen Schlammfang mit Reviſionstopf anzulegen. 

8. Unterirdiſche Vorfluth⸗Canäle müſſen in Entfernungen von höchſtens je 100 Meter 
mit Reviſiousſchächteln verſehen werden. . 

4 5. In die öffentlichen Waſſerläufe, Straßen⸗Canäle und Rinnſteine, 5 in 
die nach dieſen abwäſſernden Vorfluth⸗Anlagen der Privatgrundſtücke dürfen Auswurf- 
ſtoffe von Menſchen oder Thieren, Dung, Küchen: und Gewerbe⸗Abfälle und andere feſte 
Körper nicht eingeführt, oder geworfen werden. 
0 Die Einführung geſundheitsſchädlicher, oder die Kanäle gefährdender Flüſſigkeiten 
kann durch die Polizei⸗Verwaltung im einzelnen Falle unterſagk, oder unter beſonderen 
Bedingungen geſtattet werden, unbeſchadet der Rechte des Magiſtrats als Eigenthümers 


2 $ 
der Canäle nach § 1 ff. des Ortsſtatuts Don 1889 betreffend die öffentlichen 
Straßen ⸗Canäle. g i 
; Zur Einführung von Fabrikwäſſern in die öffentlichen Waſſerläufe, Straßencanäle 
oder Rinnſteine iſt daher in jedem Falle die beſondere Genehmigung der Polizei Ver⸗ 
waltung erforderlich. 7 
6. Die zur Entwäſſerung eines Grundſtücks dienenden Privat⸗Anlagen, — 
Rinnſteine, Leitungen, Eingüſſe u ſ w. — bis zum öffentlichen Waſſerlauf hin ($ 1) 
find in jeder Woche mindeſt ein Mal zu reinigen, zu ſpülen und beſtändig in ſauberem 
Stande zu halten. 
0 „Schlammfänge find auch vor Ablauf der Woche ſpäteſtens dann zu entleeren und 
zu reinigen, wenn die darin abgelagerten Stoffe die untere Kante des Abflußrohres 


erreichen. 

$ 7. Zur Erfüllung der Vorſchriften aus 88 1 bis 6 dieſer Verordnung iſt jeder 
Grundſtücksbeſitzer oder Bauherr verbunden. Die Verpflichtung zu den in SS 1 bis 5 
vorgeſchriebenen Handlungen tritt mit der bezüglichen Aufforderung der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung in Kraft und iſt in der bei dieſer Aufforderung geſtellten Friſt zu erfüllen. 

§ 8. Abweichungen von den Vorſchriften der vorſtehenden Polizei⸗Verordnung 
kann die Polizei⸗Verwaltung bei Zuſtimmung des Magiſtrats im einzelnen Falle zulafien, 

wenn beſondere Umſtände dies erfordern und das öffentliche Intereſſe es geſtattet. 
. $ 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei. Verordnung werden mit Geldſtrafe 
bis zu 30 Mark oder mit entſprechender Haft beſtraft. 

$ 10, Mit dem Inkrafttreten dieſer Polizei⸗Verordnung werden aufgehoben: 

J. Die von dem Königlichen Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen genehmigte 
Polizei Verordnung vom 11. Dezember 1880, betreffend die Benutzung des 
Bache⸗Canals. 

2. Die Polizei⸗Verordnung vom 6. Mai 1873, betreffend die Ergänzung der Straßen ⸗ 
Ordnung vom 28. März 1845. 

Unberührt von der vorſtehenden Polizei⸗Vorordnung bleiben dagegen die be- 
ſtehenden Vorſchriften über die Beſchaffenheit und Reinigung der Aborteinrichtungen, der 
öffentlichen Straßenrinnſteine und der öffentlichen Straßen. 
horn, den 10. Januar 1891. 


Die Volizei-Verwaltung. 


Vorſtehende Polizei⸗Verordnung wird hinſichtlich des im g 9 angedrohten erhöhten 
Strafmaßes hierdurch genehmigt. 3.9 angedroh höh 


Marienwerder, den 3. März 1891. 


Der Negierungs-Präſtdent. 
gez. Freiherr von Maſſenbach. 


L. 8. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Staats Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiri 


önix⸗Kohlen⸗ Anzünder, 
155 500 5 3 Mark, 


unentbehrlich und höchit vortheilhaft für Haushaltungen, empfiehlt die Fabrik von 


Julius Frase, Bückerſtraße 166. 
Wiederverkäufer und Agenten geſucht! ang 


Auktion. 
Wegen Fortzug von Thorn werden 
diverfe Möbel, ein Poſten 


Herrenkleider u. a. Sachen 
Freitag Vormittag 10 Uhr frei⸗ 
willig verſteigert. 

Altſtädtiſcher Markt 156. 


Mein Haus, 
Breite- u. Bader- 
ſtraßen-Ecke, 


iſt loo auf 


Abbruch 


unn verkaufen. 


"num Bikan Nachlg, 
Bhauparzellen 
9 Mad nahe der Stadt, hat billig 


kükfe! 
Jacob Goldberg, 
Culmerſtraße 304. 


Kupferne Kartoffeldämpfer, 


einfachſte Conſtruktion, dauerhaft, geringer 
Kohlenverbrauch, auch Waſchkeſſel und 
Raffexollen empfiehlt 

«Goldenstern, Thorn, Baderſtr. 58. 


ut gebrannte Ziegel 1. Claſſe und 
holländiſche Dachpfannen hat billig 
abzugeben S. Bry. 
Täglich Liſch A brteb0d 
Karlsbader 
Kaffe eln. 


Braunſchweiger Gemüſe, Konſerven, 
feinfte Bourbon⸗Vanille, Bonbons re. 


empfiehlt 
B. Begdon, Gerechteſtr. 98. 
1000 Centner 


Futterſchrot, 


a 6,50 Mk. pro Centner, fr. Bahnhof Schön- 
fee, beſtehend aus einem Gemenge von frühem 
Hafer, Gerſte, Sommerroggen, Wickekuchen 
20., verkauft bei Einſendung von Säcken und 
des Betrages 5 
Oſtrowitt bei Schönſee. 
Proben auf Wuunſch. 


1 Halbverdeckwagen, 
1“ Kaſtenwagen 
und Comptoir -Altenſtlien 
zu verkaufen Gerechteſtr. 119, part. 


Weiße u. hellgraue Oefen 
offerirt R. Seitz, Kl.-Mocker. 


Tombank und Repoſitorium 


iſt billig zu kaufen bei 
Goldberg, Culmerſtr. 304. 


11 


Brückenſtr. 23 zu verkauf. Näh. das. part. 


enſter zu verkaufen Strobandftr. 22. 
Dr. Sprangerische Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßtinger, 
erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes 
Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo ; 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. 
Möbl. St. v. I. April z. v. Coppernikſtr. 233, II. 


Ein f. m. Zim. z. verm. Bacheſtr. 6, 4 Trp. 


Königsberg, 13. März. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 68,40 Gd. 


Telegraphiſche Neye ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Hannover, 18. März. 
Einſegnung der Leiche Windthorfts 


(Hildesheim) vollzogen. Als Vertreter 
des Kaiſers war Flügeladjutant Bülow 
anweſend, welcher der Familie Beileid 
ausdrückte, ferner viele Reichs⸗ und 
Landtagsmitglieder. Heereman, Balle⸗ 
ftrem machten Honneurs und folgten 
nach Bülow. Großartige Betheiligung 


leiner Geldſchrank, zum Einmauern, 


uterhaltene Spinde, dar. 1 alterth. 
andſchrank, brauchbare Thüren u. 


tus - Depeſche. von Vereinen. Der Zug ſetzte ſich 
9½ Uhr in Bewegung. In den Straßen 
dichtgedrängt Zuſchauer. 

Gibraltar, 17. März. Ein 
Auswandererſchiff von Trieſt nach 
New⸗Mork kollidirte mit zwei engliſchen 
Panzern und ſank. 200 Perſonen, 
darunter viele Frauen und Kinder, 
ſind ertrunken. 

Brüſſel, 17. März. In Flenn 
fand ein Zuſammenſtoß der Gens⸗ 
darmen mit Streikenden ſtatt. Mehrere 
Perſonen ſind leicht verwundet. 


7 * 


E 1 
„ 48,50 „ 


Die 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Europa“, von Hamburg, am 12. März in New⸗ 
Vork angekommen; „Gothia“, von Hamburg, am 
13. März in New⸗Pork angekommen; „Sorrento“, von 
Hamburg, am 13. März in New⸗York angekommen; 
„Rugia“, von Hamburg, am 15. März in New⸗ Pork 


Lehtling 


mit guter Schulbildung, vorzüglich im 
Deutſchen, kann Oſtern eintreten in die 


Buchdruckerei 
Thorn. Oſtdeutſchegtg. 


Eine mittl. Familienwohnung 
zum 1. April zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 436. 


Wohnung zu vermiethen Tuchmacherſtr. 174. 


1Sommerwohn möglichſt mödl. 


den Generalvikar Hugo 


PT finden eine gute 
Knaben Fenton bei a 


Adolph Plonski, Gliſabethſtr. 83. 


Pensionäre bm Caine Auf 
n 


ahme Culmerſtr. 332. 
Daſelbſt 1—2 möbl. Zimmer mit Burfchen- 
gelaß zu vermiethen. 


Rockſchneider, 


ine Arbeiter“ 
Beſchäftigung bei 
H. Kreibich. 


2 Lehrlinge 
für die Gärtnerei fucht 
Rudolph Engelhardt. 


Ein Knabe, nid bat, bie 


Buchbinderei zu er⸗ 
lernen, findet Stelle bei 
R. Kuszmink Nachf. 


Für mein Galauterie u. Spielwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 
Max Cohn. 


Einen Lehrling 


zur Buchbinderei ſucht II. Stein. 


Einen Lehrling 


für das Comtoir ſucht 
Joh. Mich. Schwartz jun, 


Zum I. April er ſuche einen 


Unperheiratheten Kutſcher. 


Carl Matthes. 


I anſt. Laufburſchen 


verlangt ſofort Max Braun. 


Junge Mädden, 


welche die Damenſchueiderei erl. wollen, 
können ſich jof. melden Schillerſtr 411, II. 


Ein junges Mädchen, 


mit der Kurz- und Weißwaaren⸗Branche ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. April 


Amalie Grünberg. 
A} feine Küche, Stuben- 
Köchinnen ae verlangt 
A. Ratkowska, Miethsfrau, 
Hundeſtraße 245, part. 


= dl e I Kanarienhähne, a6 578 
* 


fe 
finden lohnende 


’ Nu. mit Beköſtig. 
geſucht. Off. unt. Z. an die Exped. d Ztg. erb. 
Cie Wohnung, 2. Et., 3 Zim. nebſt Zub,, 
v. ſof zu verm. Gerberſtr. 277/78. 
Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 80. 
W̃ hnung, 4 Zimm., Küche, Boden u Keller, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 166, 
Eine Familienwohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, iſt zu ver⸗ 
miethen Seglerſtraße 107. 
Cine kl. Wohnung u. ein Hausflurladen 
vom 1. April zu vermiethen Culmer⸗ 
ſtraße 346 bei Siegfried Danziger 
1 Part.⸗Wohn. Seglerſtr. 136 v. 1./4 billig 
zu verm. Aust b. Rechtsanw Feilchenfeld, 
Kl. Wohnungen z. verm. Coppernikusſtr. 190. 
na 2 Tr., zu vermiethen Neuſtädt. 
Markt 145 bei R. Schultz. 
Alſtadt. Markt 428 kleine Wohnung von 
D 
Herrſchafliche Wohnung, 
1 * Ng, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt vom 
1. April zu vermiethen. 
A. Mazurkiewiez. 


errſchaftliche Wohnung, 3. Gage, 
von 6 Zimmern, Badezimmer u. Zubeh. 

im neuerbauten Hauſe Brückenſtraße 17. 

Dee Wohnung Brückenſtr. 19, 3-4 Jim die 
Herr Amtsrichter v. Kries bewohnt, iſt zu 


verm. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 


dd 


Gine mittlere Wohnung, in der 
3. Etage, iſt zu vermiethen Breite: 
ſtraße 89. M. E. Leyser. 


° 
2 Wohnungen! 

Die bisher von Herrn Lieutenant Dittrich 
(1. Etage) und pon Herrn Gerichtsſekretär 
Möller (2. Etage) innegehabten Wohnungen 
find v. 1. April d. J z. verm. Strobandſtr. 76. 

. Bock, Bauunternehmer. 


bis 3 Zimmer find Bromb. Vorſtadt 

Schulſtraße Nr. 170, vom 1. April 1891 
ab zu vermiethen. Zu erfragen Schul- 
ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 


Elte freund Mitewohnung v. 1. Apriter 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 168. 
Die zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
vom 1. April zu vermiethen, 
ebenuſo die Parterrewohnung. 
Auskunft beißliksman, Brückenſtr. 


ie 2. Etage von 4 Zim., Entree nebſt Zub. 
Brückenſtraße 28. Ad. Kuntz. 


Freundl. möblirtes Zimmer 


zum 1. April geſucht. Angebote 
unt. P. T. i. d. Exped. d. Ztg. 
2 freundl. möblirte Zimmer v. ſogleich 
zu vermiethen Brückenſtr. 8, 1 Try. 
Ein g. m. Jimmer (jep. Fingangſ mit od. 
ohne Beköſtig. ſ. zu v Heiligegeiſtſtr 176,11. 
möblirte Zimmer mit Beköſtigung 
zum 1. April zu vermiethen 
Kloſterſtraße 310, 2 Treppen. 


Möbl. Parterrezimmer Tuchmacherſtr. 174. 


Ein möbl Zim. an 1 od. 2 Hru. b. zu ver ⸗ 
miethen Neuſtädt. Markt Nr. 258. 


Möbl. Zimm. zu verm. Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. 


1 möbl. Zim., nach vorne mit Bek., für 36 Mk. 
monatl zu verm. Heiligegeiſtſtr. 193. 2 Tr. 


Der Geschäftskeller 


in meinem Hauſe iſt vom 1. April zu ver⸗ 

miethen. M. S. Leiser. 
Heller Keller 

zur Werkſtätte oder Lagerraum zu vermiethen 

Brückenſtr. 6. d. Kuntz. 


15 Mark, empfiehlt 
Neubauer, Lehrer, Brombgſtr. 14. 


2 4 Im Domininm 
n wielgie, Kreis Lipuo, 
i Kilometer von der 
\ Gifenbahnftat. Wloec⸗ 
lawek in Ruſſ. Polen, 


fi d 14 * * 
ca. 10 völlig eingerittene 
ME” Race-Vferde "BE 
u verkaufen, im Preiſe von Mk. 700—1800. 
farbe und Größe verſchieden. Sehr wichtig 
für die Herren Offiziere und Landwirthe! 
Näheres zu erfahren bei Herrn Georg 
Wundsch, Wloclawek. 

Ein Drauchbares, aus dauerndes 


Arbeitspferd, 


ſowie ein leichter 


Tandwagen 
auf Federn und E Geſchirr A iſt 
ſehr preiswerth zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
mit Wohnung und geräu⸗ 
| Laden migem Keller ſowie Stallung 
für ein Pferd vom 1. April 1891 zu ver 
miethen für 1272 Mk. Culmerſtr. 336, 1. 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver 
miethen. Herm. Daun. 


wei Stuben, Kabinet u Küche, 1 Tr. hoch 
v. 1. April zu verm. Culmerſtraße 319. 
2 Wohnungen zu 85 u. 90 Thaferf P. a. 
zum 1. April zu verm. Culmerſtr. 309/10. 


in Wohnuungskeller zu vermiethen. 
8. Baron, Schuhmacherſtr. 352. 


Wegen Umbau meiner Geſchäftsrüume 


zu bedeutend er 


Für den Monat März cr. werden hiermit noch 2 
und zwar: f 
Sonnabend, den 21. März, Vormittags 10 Uhr, 
Montag, den 23. März, en 


Nachruf. 
Am 16. d. Mts. verſtarb nach 
kurzem ſchweren Leiden der Königl. 
Stations⸗Aſſiſtent Herr 


* 
Wilhelm Schulz, 
Wir verlieren in dem Verſtorbenen 
einen lieben guten Freund und ehren⸗ 


aus den diesjährigen Schlägen: 
in dem Schutzbezirk Barbarken. 


werthen Collegen, deſſen biebeter im Schutzbezirk Olek. 
Sinn und perſönliche Liebenswür⸗ agen 70d. 22 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 10,45 
„digkeit im Verkehr mit ſeinen Mit. „ Slo. 201 „ 5 1 „ 66,60 


beamten ihm ſtets ein bleibendes 

Andenken bei uns ſichern wird. 
Die Subaltern⸗Beamten 

des Bahnhof Thorn. 


im Schutzbezirk Guttau. 
agen 76d. 24 Stück Kiefern⸗Bau⸗ un 


81d. ca. 400 Stück meiſt mittleres und 


Heute früh 4½ erlöſte der Tod 
nach langem, ſchweren Leiden meine 
innigſtgeliebte Frau, unſere gute 
Mutter, Tochter, Schwiegertochter 
und Schwägerin 


Clara Laue 


geb. Thomas. 
Schmerzerfüllt widme Verwandten 
und Bekannten dieſe Nachricht im 
Namen der Hinterbliebenen. 
Graudenz, 17. März 1891. 
Der trauernde Gatte 
Gust. Oscar Laue. 


2 
Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis 16. März 1891 find gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Margarethe, T. des Kaufm. Guſtav 
Degner. 2. Erike, T. des Kaufm. Richard 
Berger. 3. Johanna, T. des Böttchers 
Johann Salewski. 4. Clara, T. des Stell 
machers Leonhard Dziwulski. 5. Viktoria, 
T. des Arb. Jakob Zelazuy. 6. Oswald, 
S. des Buchbindermeiſters Hermann Stein. 
7. Meta, T. des Brauergeſellen Arnold 
Reſchke. 8. Martha, unehel. T. 9. Johann, 
S. des Bäckermeiſters Franz Kruczkowski. 
10. Francisca, T. des Korbmachermeiſters 
Alexander Modniewski. 11. Johann, S. des 
Tiſchlers Anton Szynaka. 12. Olga, T. 
des Gerichts⸗Kanzleigehilfen Guſtav Hinkel. 
13. Margarethe, T. des Gelbgießermeiſters 
Adolph Kuntz. 14. Anna, T des Arbeiters 
Carl Bartz. 15. Hedwig, T. des Zimmer⸗ 
geſellen Adolf Snaniewitz. 16. Frida, T. 
des Lehrers Guſtav Jattkowski. 17. Emil, 
S. des Arb, rde Lemke. 18. Clara, T. 
des Arb. Friedrich Browacki. 19. Otto, S. 
des Reſtaurateurs Johann Schuprit 20. 
Robert, S. des Privatkochs Eduard Welke. 
21. Hans, S. des Kaufm. Franz Zährer. 


Tr Breiteſtraße 87 
Stränge em- ei fi 2 2 % 2 
9155 gt den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 
re [KO den und englischen Fabri fuͤr die 
i e e, ergebenſt e er‘ 

DET 1 werden unter Garantie des 
Jacons aufs elegantefte und ſauberſte bei billigſter 


Großes Lager fertiger Herr 


offerire: 


Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gel 


Preiscourante und Proben auf 


3 
uhrenhandlung . Preiss, 


Ausverkauf von Gold- 


22. Ella, T. des Fuhrmanns Auguſt 
Lilienthal. ! 


b. als geſtorben: 

1. Anna, 15 J. 11 M. 5 T., T. des 
Tiſchlers Albert Gehrmann. 2. Todtgeb. 
T. des Schuhmachermeiſt. Rudolph Oroſchin. 
3. Beſitzerstochter Emma Jabs aus Ziegel⸗ 
wieſe. 18 J. 2 M. 20 T. 4. Ida, 10 M. 

23 T, T. des Schuhm. Hermann Teſchen⸗ 
dorff. 3. Victoria, 1 M. 8 T., T. des 
Arb. Wilhelm Rindt. 6. Franz, 12 T., un 
ehel. S. 7. Fräulein Gertrud Moeller, 
14 J. 9 M. 19 T. 8. Anna, 10 M. 15 T., 


Verſich.⸗Beſta nnd 
Nen⸗Zugang im Jahre 18902 
Fenin, ame net ee ee 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn: 
Ueberſchuß an die Verſicherten zu verth 

und zwar nach dem alten 
5 Jahre: 37% der Jahres⸗Normalprämie; nach 
Syſtem: 28% der Jahres-Normalprämie und 2% 


Bekanntmachung. 


im Mühleng aſthaus zu Barbarken u. 
= im Jahnke'ſchen Oberkruge zu Penſau. 
Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen an Nutzholz 


Jagen 48 B. b. 311 Stück Kiefern, ſchwaches Bau⸗ 
119,23 fm, 18 Stück Eichen, Schirr⸗ und Stellmacherholz mit 3,92 fm, 


d Schneideholz mit 14,57 fm, 


| Ferner Brennholz und diverſe Durchforſtungsſtangen aus den friſchen Schlägen 
und aus der Totalität. 

Aus dem vorigen Einſchlage ſind noch vorhanden: 

Barbarken Jagen 46 b. 254 rm Stubben, und Ollek Jagen 57b. 18 rm Stubben. 

horn, den 15. März 1891. 


Der Magiſtrat. 


8. Schendel, Inh. Herm. Pommer, 


BER Zuchen und Buckskins, 
ühjahrs- und Sommer Saiſon 


Unter Controle der 


Danziger Samen-Gontrol-Station 


franz. Lucerne, ſämmliche Gräſer, Runkeln, Möhren, 
Garten- und Blumenſämereien. 


IB. Hozakowski-Thorn, 


Samen handlung. 


Billigſte Bezugsquelle. = 
Culm er⸗ u. Schuhmacherſtr.⸗ 
Ecke Nr. 346/47. 


Größtes Lager von Uhren jeder Art. 


und Silberwaaren, Korallen und Granaten 
. zum Selbſtkoſtenpreiſe. N 
Werkstatt für zuverlässige Reparaturen. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


75 430 Perſonen mit 588 100000 Mk. 
4603 Verſich. über 


eilen im Jahre 1891: 
yſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die letzten 


grosser Ausverkauf 


mäſzigten Preiſen. 
Philipp Elkan Nachfolger. 


a Victoria- Theater. 
Gef äftslokal Mittwoch, den een 
befindet ſich jetzt Einmaliges Gastspiel 
Altſtädtiſcher Markt 304 u. e Hen Ar Hodeck. 
Ecke Culmer-Str. Novität. Novität. 
Zum erſten Male: 


(im früher Jacob&oldberg’ihennaufe.) ’ 5 
Lewin & Liſtauer. Der felige Fonpinel 
(Feu Toupinel, - 


Am 1. April muß ich räumen, verkauſe * 
daher den Reſt des Waarenlagers zu Hear I ER ee Aue 


jedem nur annehmbaren Preiſe. Aus dem Franzöſſſchen überſett von ö Moser: 


Ach warze Tu ch e u. ie vor Jahresfriſt der Schwank 


+ „Madame Bonivard“ mit einem koloſſalen 

Buckskins Lacherfolg die Runde tiber ſämmtliche Bühnen 
noch in großer Auswahl und des In u. Auslandes machte, fo findet gegen 
ſolider Waare zu bedeutend herabg 


wärtig „Der ſelige Tonpinel“ deſſelben 
Preiſen. 


4 


Holzderkaufstermine angeſetzt 


und Schneideholz mit 


fm ſowie 5 Stangen 1. Klaſſe, 
„ fowie 8 Stangen 1. und 
8 „ 2. Klaſſe. 


ſtarkes Bau - u. Schneideholz. 1 


Een 


Jacob Goldberg, 


Culmerſtraße 304, 


Verfaſſers überall die beifallsluſtigſte Auf 
nahme und wird in Berlin im Reſidenz⸗ 
theater täglich vor ausverkauftem Hauſe ge⸗ 
geben, glaube ſomit den Schwank allen 
Freunden des Humors aufs Beſte empfehlen 
zu können. f 

Anfang 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 

Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
Cigarrenhdlg. Loge 1,75, 1. Parket 150, 
2. Parket 1,00, numm. Platz 0,80, Stehplatz 
0,60 Mark. 5 

An der Abendkaſſe: Loge 2 Mark, 
1. Park. 1,75, 2. Park. 1,25, numm. Platz 
1,00, Stehpl. 75 Pf., Gallerie 50 Pf. 


5 


* = * 

Doliva & Kaminski, 4 
Breiteſtraße 49, 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für 
elegante 


Herrengarderoben, 


empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neuheiten 
für Frühling und Sommer ausgeſtattetes 
Lager. 


Schützenhaus. 
Heute Donnerftag, d. 19. März: 


1 Abschieds- Soirée 


bert Sömada’s 
„Leipziger Sänger. 
Anfang 8 Uhr. Eintrſtt 60 Pf. 
BVBillets a 50 Pf. in den Cigarren - 
handlungen von Duszynski u. Henczynski. 
Für den regen Beſuch unſerer 
Soireen und das wiederum erwieſene 
Wohlwollen dem geehrten Publikum 
herzlich dankend bitten wir, uns das⸗ 
ſelbe für ferner zu bewahren. 
Achtungsvoll g 
Albert Sémada's 
ipziger Sänger. 


Aula der Vürgerſchule 


Donnerſtag, den 19. März er., 
Abends 8 Uhr: 


IV. Sinfonie-Goncert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Billets im Vorverkauf bei Herrn Walter 
Lambeck: Nummer. Platz 0,75 Mk. 
An der Kaffe: Nummer. Platz 1,00 Mk., 
Stehplatz 0,75 Mk., Schülerbillets 0,50 Mk. 
Sinfonie D-dur . v. Beethoven. 

u. Schottiſche Ouverture v. Gade. 
Müller, Königl. Militär⸗Muſik- Dirigent. 


Bedieg. Clapierunterrichf 


bon anerkanntem Erfolge begleitet, (ſicheres 
raſches Vorwärtskommen) ertheilt 
Frau Clara Engels, Brauerſtr. 234 ſchrägüb. Tilk. 


Geſangsunterricht 

nach bewährter Methode, mit durchaus kunſt 
verſtänd. Stimmbildung, richtig Vocaliſation, 
ausdrucksvollem Liederbortrag, ertheilt 
Frau ClaraEngels, Brauerſt. 234, ſchrägtb. Tilk. 


Geſangbücher 


Gutſitzens in den neuſten 
Preisnotirung ausgeführt. 


engarderobe! 


Kr: 1 277 ' 


bell Mallon Thorn | 


Altstädt. Markt 302. 


Tuchhandimg. u. Maassgeschäf 


für feine Herrengarderoben 
zeigt den Eingang sämtlicher 


Neuheiten für 


‚Frühjahr u, Sommer 


ergebenst an. 


bklee, Incarnathklee, 
5 Wald⸗, 


4 


DER "Ta 
* Oberhemden ra 
nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 
A. Kube, Serechte-u.Gerstenstr-Eckel29, J, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
ich erlernen wollen, können eintreten. 


Bartel, Thorn, 
Baäckerſtraße 246, 
empfiehlt fein Lager in 


i 

Hüten, Militär-, Civil- und 
. Beamten-Mützen. 
Welz, u. Tuchſachen werden den Sommer 


er in Conſervirung genommen. 


N —— 
| zum Strohhjüte 


werden angenommen, 
Die neueſten Facons liegen zur 


Verlangen. 


34 404 200 Mk. 
169 000 000 Mk. 
217290 000 Mk. 

6 226063 Mk. 


em neuen „gemiſchten“ 
der Reſerve, wonach ſich 


T. d. Schneid. Otto Gumzow. 9. Maximilian,] die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 121% der Normalprämie N 111 
1 M. 1 T., S. des Schiffseigners Johann berechnet. 5 gefl. tit Gembicki [fur Op. u. pr. Berietebeire Größen in 
TE ehelichen Aufgebot: : ie Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben & Breiteſtr. 83. 8 eleganten und einfachen Einbänden, ebenſo 


1. Maurerpolier Wilhelm Haaſe + Kl. 
Mocker mit Schneidermeſſterwittwe Johanna 
Auguſte Heinriette Dobracki geb. Schaefer. 
2. Hauptzollamtsaſſiſtent Guſtav Julius 
Gottlieb Jaekel mit Auguſte Margarethe 
Sztuczko. 3. Sergeant Richard Guſtav Albert] 
2 mit Maria Victoria Wyſocki⸗Podgorz. 
4. Bäckermeiſter Appollinaris Burdecki⸗Berlin 


ſtets bereit 
Thorn, im März 1891. 


Profeſſor Dr. Liebers 


ohne Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen iſt 


ee empfiehlt ö 


. Kuszmink Nachf. 


Wegen Geihäftsnnfonde 


ſſehr gut erhaltene Möbel, 


beſtehend in: Bettſtellen mit Matraten, 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 

Plomben. 


* 


mit Eigenthümerwittwe Ludwika Lipertowicz Ner Elixir. % tühl 

geb. Kozlowski. 5. Eigenthümer Guſtab Nerven r. ö Sophas, Tiſchen, @tühlen ꝛc. ſowie 
Abelpb Krik Scheider, Siemen mit Eveline 1 D Alex Loewenson, Seiten un Bettwäfhe. e 
Natalie Bohlius. 6. Steinſetzer Friedrich le, Muth Culmer . Strafe. L ae ch E J. 


Hermann Beier mit Mathilde Auguſte Emilie 
Funk ⸗Neidenburg. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arb. Johann Ziolkowski u. Francisca 
Sluzewski. 2. Kaufm. Wilhelm Degner ⸗ 
Danzig u. Hedwig Leetz. 3. Agent Otto 
Kemper u. Amalie Schumacher geb. Zimmer ⸗ Magentropfen, i. Fl. zu 1 
mann. 4. Bäckermeiſter Julius Hetzel u.] Central ⸗Depol Köln a. Rh., Einhorngpotheke. — 
Catharina Sauter. 4 eſen: B. Huth. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av 


| e 
Lied 


Ein probates 
u. 


* 


Ei 
Gn 


eilmittel bei allen Magenleiden find a 
Culm: J. Bybicki & Co. [Sprechstunden 9—12 Vormittag, 


— 
Taſcha de in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei de 


Kirchliche Nachricht. 
Altſlädt. evang. Kirche. 
reitag, den 20. März 1891. 


F 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Orgelvortrag: Bruchſtücke aus der 


3—5 Nachmittag | Paſſionsmufik verſchiedener Componiſten. 
1, Thorner Oſtdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


von Janowski, 


g prakt. Zahnarzt, 
die ächten St. Jacobs. Thorn, Altstädt. Markt 289 
2 M 


(neben der Post). 


5 


ar rn 


